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eit MonÄten esse ich nicht
mehr kein Fnihstück, kein

' Mirrag-, l(ein Abendessen,
Die Bandbreire der cefühle, die damit
verbund€n sind, reicht von unglaub
lich bis selbstverständlich. Dabei
seh€ und merke ich, dass ich emährt
werde, dass ich an eine kosmische
Energiequelle angebunden bin und
es mir damit sehr gut geht. Natür
lich macht es das Älltägiiche Leben
leichr: Nicht m€hr einkaufen, nicht
mehr kochen, nicht mehr absprilen...
Doch mit dem Lichtnahrungsprozess
istnoch viel mehr verbunden. Es fing
vor m€hl als zwei Jahren an, als zu

m€iner SchwitzhüttenZeremonie
ein neu€r Teilnehm€r von weiter
her angereist kam. Er hatte über
das Intemet davon erfahren. Beim
Essen enählte er ganz b€iläufig von
Lichtnahtung und dem 2l-Tage-Pro-
zess. lch war wie elektrisi€rt. Es war
mehr als Neugierde. Ich versuchte, so
viel wie möslich zu erfahren, merkte

ab€r, dasmirdas, wasichdahörre,

unglaublich eßchien. Ich wusste von
dem indianischen Visionssuche tu
tual, was es heißt, vier Tage nichts zu
essen und nichrs zu tdnken; doch da
mit sollte es möglich sein, noch wei
terzugehen, Und doch klang sein Er-
lebnis so, als wenn jeder dazu in der
Lagewäre, dÄss mankein besonderer
Mensch seinmuss, um sich von Licht
zu emähren. lch las das Buch Licht
nahrung von lasmuheen nein, ich
verschrang es förmtich . vieres ging in
Resonanz mit mir, ich hatte einig€s
b€reits erlebt. Das Ihema Lichtnah
rung ließ mich nicht mehr los.

In meinem teben gab es schon
mehrere situationen, wo ich vom €r
sten Augenblick an wusst€, das muss
ich machen; soauch anjenem Abend
nach der Schwitzhüttenzeremonie.
Es brauchte dänn allerdings einen
längeren Prozess, bis der zeitpunkt
dafür reifwar. wenn wir uns für et
was ganz besonders interessieren,
das kennt sich€rjed€r, sei €s ftt ganz
banale Dinse wi€ d€n neuen Wasen,
den man sich wünscht, ein neues
Gewand, das man sich geme leisten
möchte, oder €ine Veransraltung,
die man b€suchen wi11, wird unsere
Aufmerksamleit darauf fokussiert.
So höIte ich von M€nschen, die die-
sen Prozess durchlaufen hatten,
sprach bei Freunden ganz vorsichtig
das Thema Lichtnahrung an, äußerte
vielleicht mal, dass ich auch diesen
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Prozess machen möchte. Der
Same Lichtnahrung war gelegt, und
er begann zu keimen. Ich merkte
schon baid, dass es mein ganz per

sönliches Samenkorn war, das sich
da den weg ans tichtbahnte,

Zwei Mal glaubte ich, soweit zu
sein, um damitzu beginnen. Einmal
war es während einer Fastenzeit. lch
dachte: ,Wie praktisch, nun esse ich
schon seit Tagen nichts mehr, jetzt

könnte ich la gleich die umstellung

auf !ichtnahrung anhängen!( Nichtsl
So funktionierte es nichr. Das andere
Mal lag ich krank im Bett, aß nichts,
dÄ ich keinen Appetitverspüfte. wie
der kam der lmpuls, den rr Tage Pro
zess zu lreginnen. Nun passierte et

was Spannendesr Ich erinnerte mich

an ein€ E Mail mit der Uberschrift

'Lichtnahrungr, 
die ich vor langer

zeit erhaken hatte und nicht löschen
wollre. lch blärterre weir zudck und
las dann sehr aufmerksam, recher
chi€rte die rinks und war ptötzlich

angesteckt. Es hatte mich gepackt,

Ich war kurz davor, das spürte ich.
cteichzeitig wurd€ mir klar, dass ich
für den 2lTage Proz€ss erst wied€r
richrig gesund seinmusste, bevor ich
damit beginnen konnte. Ausschlag
gab schließlich das Wort ,Einwei

hung{, das ich in ein€m der lntemet-
foren las. DEs kann eine Einweihuns
werden, wenn wir uns die Zeit neh-

men und uns auf den Prozess ein
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lassenk Das war der Schlüssel Da
will ich hin. Meine Verbindung zur
gerstigen Welt verbessern, mich wei-
rer entwickeln. ohn€ zweifel wurde
mir klar, dass dieser ,1Tag€ prozess
mirdas ermöglichenwird. Di€ Krank
nert war v€rflogen; ich sah in dem
Absender der E Maii meinen Men-
tor, schrieb dem unbekannren und
plante. Ich haite €s schon vergessen,
da kam eine Rückmetdung. Wir tra
fen uns bald darauf, und ich erhietr
Antworten auf alle Fragen, die mir
Bücher bis dahin nichr beanrwonen
konnren. Dann hörte ich, als ob ich
neben mir stehe und altesbeobachre,
wie ich dies€n Mann unrerbrach un.l
sagt€ | ,tch will am 1. tanuar 2oo7 be
glnnenlWirsrdu mein Mentor sein?(
Irst später wurde mir klar, dass ich
in diesem AuAenbtick mein Verspre-
ch€n abgelegt harte, und mein Le-
oen Degf,nn sich seit dem Augenblick
zu verändem. tch betrachrete mein
Essv€rhalt€n besond€rs kritisch und
genoss j€den Bissen der vielen Kösr
lichkeiten in der vorweihnachrszeir
ganz berlnsst. Immer wieder war es
das gl€iche Ergelrnis 

'Ja, schon, aber
dasbrauche ich nichr mehr. Da kann
ich drauf verzicht€n!( tch aß noch
einmal meine Liebtingsspeisen, um
mein€ l€srsteltung auch daran zu
Pruien. ,a, die Ceschmäcker war€n
]ach über 50 Jahren gurgespeich€rt.
ch erzählte nlr w€nigen vertrauren
\4enschen erwas von m€iner Absichr
md wollte keinen Beüeuer in mei
r€r unmirtelbaren Nähe haben Ich
nussre rn der zeit ganz für mich altei
re sem, anders a1s ich es von anderen
tehdrt und geles€n hatt€. Wichtig
var mir allerdings, dass mein Haus
lzr von dem vorhaben wussre, Ich
rrauchre die cewissheir, ihn jeder
€it anrufen zu konnren. Das war
auch mir meinem Mentor ktar ver_

einbart; denn ich woltre kein Risitrc
€ingehen. W€nn €twas nicht srim-
m€n soltte, ürar ich berelt, ieden
Momenr den prozess zu beenden.
Schließlich ist es keine Mutprobe.

Der lpirituelle Srartschüss
Zu silvesrer war ich noch einmal in
der Schwirzhütte, di€ für mich der
,Starrschussr für diesen Froz€ss der
Umsrellung auf tichtnahrunA wltrde.
Ich genoss das anschließ€nde Ze-
remonlalessen Sanz lresondersi es
konnre clas lerzte Mal gewesen sein.
Mit sicherheir war €s mein Letztes
llt die nächsren drei Wochen. Ob ich
nach don 2r TaAen wied€r assen wür
de, 1i€ß ich otren.

lch tauchte in der ersten Nacht
förmlich in das Fetd der pranier, der
Menschen ein, die bereits diesen
Prozess durchlaufen hatren, wie mir
der Traum am Morgen bestärigte.
Ein unbeschreibliches Abenreuer be
sann. Prozesse kamen in cang, die
ich nie erwarrer hätre. Es war auf
allen Ebenen deutlich sichtbar, dass
ein Umbau startfan.l: cewichtsab_
nahme, Schwäche, Emgiftung ...
aber auch auf einer anderen, die ich
spiritu€lle Ebene bezeichnen würde.
Dort wrrde der vorhang zul ande-
ren welt immer feiner und dünner.
Ich konnre di€ Botschafr€n, zeichen
und Wort€ immer deurticher wahr_
nehmen. Ich hatte d€n Raum dafür
g€schaffen und war bereit, die Ce
schenke anzunehmen. rmmer wi€der
schaltete sich d€r Verstand ein und
signalisierre am fünfren, sechsten
und siebren Tag, dass ich ohne jegli
che llüssigkeirsaufnahme längsr rot
sein müssre. Auf der anderen Seite
war da di€ enorme Energie, die ich in
meinem System spüren durfte, und
.ler klare wille, den prozess bis zum
Ende gesund zu durchtaufen. Dabei

hat mir sehr die VorstellunA gehol
fen, dass bereits Taus€nde vor mir
diesen Weg gegangen sind, wofür ich
ihnen sehr dankbar bin. wie von Jas
muheen prakliziert und beschdeben,
aß und trank ich die erste Woche
nichts- HirzewaltrnA€n am flinften
Tag warenzeichen, dass an mir Aear
Deltet wurde. lmmer wieder sah ich
m€rnen Prozess in der Lit€rarur b€srä
tlAt und fühlre mich dadurch sicher;
ich war begleiret, auch w€nn keine
Person anwesend war. rch konnte
mir der Ceisrwett kommunizieren,
alte schamanische Anteite kamen
zurück, und ich konnte sie voll und
ganz annehmen, mehrnoch, ich war
sogar bereir, dafü zu srerben. Doch
statt d€s Todes srellt€ sich eine ganz
neue Beziehung zu meinem Köeer
ein. Ich lente ihn zu ehr€n a1s Hrille
ilir das spidruelle Wesen, das ich
bin, das wiralle sind. rch begann ihn
zu pflegen, zu bürsren und liebevou
einzucremen. Ieden Tag erhietr ich
neue Boßchafren und ceschenke
aus der gelstigen w€lr, mit der ich
so en8 verbunclen war wie noch nie.
Der Vorhang wurde immer dünner.
Das Cefühl, nach sieben Tagen ohne
Trinken den ausgetrocloeten cau
men mrt eln wenig Flüssigkeirzube
netzen, lisst sich in Worre nichr be
schreiben. Für mich war es wie eine
Cebrln, eine tnitiation in etwas ganz
Neues, vondem ich nicht weiß, wo es
mich hinführen wird.

Die beiden darauf folgend€n Wo
cnen war€n J eweits sehr unrerschied
lich. zehnKilo harre ich in den ersten
si€ben Tagen vertoren und wog gera
de mal 5j Kilogramm. Mein Cesicht
war stark eingefallen; doch die Aug€n
leuchteren, ats ich sie im spieg€t be
tlachtete. Mit den verdünnten Säften
nahm ich wundersamerweis€ rägtich
wlederzu, doch ich fühlre mich



schwächer als in der ersten Woche.
Es war wie nach einer groß€n Ope-
ration- 'Langsam 

machen!( war die
Botschrft meiner Geistführer.'Sei
Dir bewusst, dass sich das Leben aus
verborgenen Quellen formt - wage
den Blick in die leere!,, stand am eU-
ren Tag sehr passend auf einer von

32 Orakelkarten, die mir immer wie-
der Mut machten. Ein anderes Mal
sprach gleich eine ganze Engelschar
zu mir: rEs geht darum, etwas über
Bord zu werfen, vielleicht einiges.
Dies wlrd automatisch geschehen,
indem du neue Schwerpunkte setzt. (

Dann wurden sie hörbar energischer:

'Diese Umstellung auf Lichtnahrung
dient nicht dazu, Zeit zu sparen,
dient nicht dazu, Geld zu sparen,
weil du nicht mehr essen und trinken
musst. Sie dient einer höheren spiri-
tuellen Entwicklung. Sie macht dich
feinstofflicher ...( Die Botschaften
flossen jeden TaA mit einer rei.htig-
keitnerein, wie ich es bis dahin ni.ht
kannae. während meiner medialen
Ausbildung hatte ich es erwartet,
doch ietzt war ich verblütrr.

Während ich dle zweire Woche
ais ,Heilung( überschreiben wür'
de, stand die letzre mehr unter dem
zeichen der htegration. Ich nahm
in dieser zeit kontinuierlich meh-
rer€ Kilogramm zu, aber-auch wie-
der etwas ab. bis si.h mein Gewicht
an einem Punkt stabilisi€rt€, der
an meiner persönlich Sesetzten un-
rerSrenze lag. zudem war mir fast
immer kalt, und ich konnte di€ Ce-
tränkemischungen nur lauwarm ge-
nießen. langsam stellre sich eine
ÜbeEeugung ein, von Prana enährt
zu werden. Es konnte nicht der 25-
prozentige Fruchtsaft sein, der mich
am Leben hielt. Aüch nicht die et-
was dickere Mis.hung in der dritten
woche; dawaren noch andere Kräfte

76 r ifoir! F rtr,

im spiel. ln der dritten woche hatte
ichb€gonnen, alten Balast abzuwer
fen. Ich arlreitete tagsüber die Stich'
punkte auf der Liste zu klärender
Dinge ab, die ich in der Nacht aufge-
schrieben hatte . Dabei bemerkte ich,
dass meine Stimme am Telefon viel
klarer war, viel selbstbewusster als
ich es sonst von mirkannte. Freund
lich, auch wennes galt, unangeneh-
me Dinge anzusprechen, doch ent-
schlossen und klar. Am Ende der Wo-
che war ich wieder so fit, dass ich ei_
nen leuerlaufl€iten konnte, den ich
schon vor dem T€rmin festgelegt hat
te. Erbotmir die Möglichkeit, für all
die Geschenke während des 2r-Tage-
Prozesses Dank zu sagen und für die
weitere Emährung dürch Prana tiber
die heiße clut zu larrfen.

lch wollte es nun wissen und ließ
mich von meinem Hausarztnach den
drei wochen der umstellung unter-
suchen-'Das sind Bilderbuchwerte(
laureten die wor|e, als mir der Me-
diziner, der anfangs sehr skeptisch
war, die hborwerte entschlüsselte.

Essen oder nicht
Nach 21 Tagen stand ich vor der Frage
hopp oder top? essen oder nicht es
sen. Es gab für mich keinen einziSen
Crund, mit dem Essen wieder zu be
ginnen. MeinKöryerfühlte sich stark
an. Ich hatte den Eindruck, dass die
organewieim,Standby Betrieb{ Iau-
fen. Alles funktionieft, nur wesent_
lich seltener als gewohnt nein, das
beziehr sich nur auf d€n stuhlgang.
Die Blase will auch heute noch viel
öfters geleert werden, da ich sehrviel
und geme trink€. Nach Jasmuheens
Außerungen war die umstellung da'
mit abgeschlossen, die hformatlon
ist gespeichert, 

'du kannstjeder zeit
wieder mit dem Essen beginnen(,

schreibt sie.
so halte ich

es dann auch. lch

bin bereit zu esser,

wenn ich mich mit meinem
zustand unwohl fühlen sollte oder
unerwartetes auftauchr, was mir
nicht behagt. Wenn ich in der näch-
sten zeit nicht zunehme und Cesün-
der aussehe, breche ich einfach ab.
Das galt auch fü den Sexualtrieb,
für die Lust, die scheinbar mit abge'
schnitten wurde. lch war neugielig,
wie es weitergeht, und gab mir sechs
Wochen für die Genesung. lch war
gespännr, ob meine neuen Kontakte
zur geistigen welt bestehen bleiben,
wie ich sie im Alltag erkennen und
nutzen kann . ich wollte wieder sport
machen, in meinem Alltag so kraft-
voll sein wie zuvor.

Pranier gibt es immer schon
so ungewöhnlich ist es letztendlich
nicht, ohne Essen zu leben. ln lndien
praktizieren esviele Yogis, in Deutsch-
land wurden Menschen wie Theresa
Neumann (Resi von Konnersreuth,
in waldsassen, 'f98 11962) heilig
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soDald sie sich dem Leiden
Chdsti widmete. (Man könnt€ auch
sagen mir der chrisrusenergie in
Verbindung trat.) Die ats Wasserrrin-
kedn bekannre Maria rurtner (Fras-
dorf/Oberbayern, t8z fl884) harre
5z rahre lang nul das Heilwasser der
dortigen Quelle getrunken. Nit(otaus
vonderllühe, derNadonatheitig€ der
Schweizer, emährte sich für mehr
r1s zwei jahEehnte nü von wasser.
Allerdings gairen solche Beispiete
nir mich bis dahin ats unerreichbar.
Etwas, dass nur für,besondere Men
rhen( möglich war. Nunglaubeich,
lass es jeder Mensch kann, wenn
:ine klare Absichr da ist und di€ Zeir
'ü die Umsrelluns reifist. Cecihrlich
{irdes, wenn man damit nörige Enr-
ricklungsschdtte abkürzen möchte.
/or zehn, fünf oder drei Jahren war
ch noch nicht an dem punkt, dies€
hslellung überhaupr zu beginnen,
i€schweige denn gesund zu durch-
rufen. Es har atl die Schrirte, alie

Erfahrungen auf meinem Weg ge
brauchr. Klarisr, dÄss es keinprozess
tst, den man beginnt, weil man vom
Essen unabhängig werden möch
te, vielleichr sogar etwas abnehmen
will. Nein, das sind nur Begleiter
scheinungen, aber nichr das Ziet. Es
ist ein Prozess, bei dem das Ego sehr
viele Fallen aufstellt, in die wir ah-
nungslos hinein tappen können.

Das soziäle Umfeld
Bei mirzuhause war es leicht, nichts
zu essen, weit ich zuvor j€gliche re
bensmiftel ausgeräumr hatte. Nach
dem Rückzug aber werde ich überal
mir Ess€n konfronriert. Sehe den Bä
cker, wo ich sonsr meine Croissants
Sekauft harte, die Auslag€n in den
Ceschäfren, die süßen VerführunAen
in denTankstetien. ja, und dann das
soziale umfeld. Die Einladung zum
rdhstück, zum Abendessen ... Die
Herausford€rungen lauern überali.
Von Lichrnahrung wilt ich in den
meßten Fäilen nichts erzähten, weil
all das erst noch integdert werden
will. Wenn ich von tasten spreche,
beginnt gleich eine heftige Diskus
sron, und wenn ich gefraAt werde,
wie lange ich denn schon nichts
essei komme lch ins Srocken und
weiß nicht, was ich anrworten sol1.
Manchmal wende ich jasmuheens
Trick mit der Suppe an und bin da,
durch im Kreis inregriert. ln unser€r
Cesellschafr sind Essen, ftinken und
Drogenkonsum eben doch zentrale
Punkte derBesegnung. Davon möch
te ich mich nichr abschneiden und
nicht dadber stelten. So bteibt es
nach wie vor ein Experimentierfetd
frir mich.

Am lcassesren war es im Kreise
memer Ursprungsfamilie, die nichts
von meiner Umstellung auf Licht

nanrung wusste. Ich sah ofensicht,
lich auch zwei Monare nach der Um-
stellung noch so schlechr aus, dass
merne lieben geschockt waren, als
sie mich sah€n. Es gelan8 mir nicht,
diese Menschen zu erreichen, w€il
sle mir ihrer sorge um mein Leben
so stark beschäftigt waren. Canz be-
sonders meineMurrer, Und es istver-
stänillich. schließLich ist es über rahre
und manchmal sogar Iahrzehnte die
Aufgab€ der Mufter, die Kinder zu ver,
sorgen, zu emähren. sie harte meine
Lieblingsspeisen gekocht, und da
l(omme ich nl1n an ihr€m Ceburtstag
und sage ihr, dass ich nichr mehr esse.
Für sie alte bdcht damir ein Wehbild
zusammen. Im sozialen Umfetd sehe
ich die großen Herausforderungen
1n dem Lichrnahrungsprozess. Da
zeigen wir Pranier uns, da müssen
wir uns oft bekennen, da können
wir aber auch neue Sämen legen.
Den einen reSen wil zum Nachden
ken an, der ander€ bekommr einen
hpuls zum Handeln. Manch einer
nrmmt vielleicht seine zyklischen Fa-
stentage wieder auf, weil es das isr,
was gerade in seinen Möglichkeiten
steht. Wichtig erscheint mir, dass
Jeder die Enrwicklungsschdtte Aehr,
die in dem Momenr anstehen.

Die ldeinen Celüste
Ich mache inzwischen die Efahrung,
dass es da doch ktein€ Cetüste gibr.
Mein Wunsch nach einem kleinen
Stück Schokolade, hier das plätzchen
zu probieren, dort ein kleines stück
schafstdse auf derZunge zergehenzu
lassen. Die erste zeit habe ich mich
selbst dafür gescholten, bis mirdurch
Cespräche klar wurde, dass dies ein
Teil ist, d€runs als Mensch ausmachr
- die Stoflichkeit. Die Düfte,die Ce
rüche, die ceschmäcircr zu efahren,
zu erleben, zu genießen.

gesprochen,

Stigmata auf ih-
rem Korper zeigren,



F

Davon
mdchte i.h mich nicht abschneidcn.
Allerdings hab€ ich fesrgest€ r, dass
homaopathische Dosen voUkommen
ausrelchen, urn dic sinnc zutrieden
zu stellen- So verschaffe ich mir auch
die nötigen Pauson, was €in Neben
eäekt des b€wussten lss€rls ist. was
ich nicht vermisse, sind die Müdig
keit und das vdLtegcfuht, wenn es
ftüher doch zL1 gut gcschmcckr hatre
und ich mehr aß, als ich brauchte.

Drei Monate nach dem prozess

stetlte sich von alteine eine lang
same, aber deutlichc Cewichrszu
nanme crn. Merne wünsch€ wurd€n
gehön und crfüllt. Ich brauchr€
(erne Waage, uln das festzusrelen,
ich konnt€ es spüran. Maine Hosen
schlabberren nicht mehr, ich konntu
wieder in eine Bauchfalre greifen,
mern C.sichr wurde füllig€r. rch
bin heute wleder so kräItig wi€ vor
ler Umstellung und das bci weniger
ichlaf. Kann wiedor altcs machen
rnd habe viclleichr sogar mehr Aus-
lauer. Ich genieß€ es, im Fluss dcs

-€Dens zu schwrmmcn und komm€
mmer leichtcr wicder rein, wenn
mch der AllraA mat ins Kchrwasser
iezoSen har. was ich auch ats Folge
ler Umsteilung auf richtnahrung
€srsteue, ist €ine bessere tntuitioni
ch s€he die Zeichen deuuich€r und
018€ ünen. tasse mein€n vershnd
u Worte kommen, wenn es um die
raktischen Ausführungen gehr, die
ührung aber foigr weirgehend aus
€m,Bauch( heraüs.

rs isr mir klar Aeworden, dass dia
:rProzess eln sanz individuetler ist,
ass es Rahmenbedingungen gibt,
berjeder Mensch an dem punlt ab
eholt wird, wo er gerade srehr, un1

dann weitere Schrirre auf sei
nem lebenswes gehon zu können.
wer dazu ber.it ist, d€r wird diese
zeichen erlennen, sonst sind zuvor
nocn ard€rc Schritre zu gehen. Auf
l€den rall ist es eine hfahrung, die
in unserem Körpcr verankerr ist un.l
uns .lie Möglichk€it gibt, zwischen
Ess€n (rrinken bedinst) oder nichr
Essen zu wähtcn. Wcr diescn 2r Tage
Prozess durchlauten har, w€iß, dass
.r nach fünf, sechs oder sieben Ta
gen ohne Essen Llnd Trinken nichr
sterbcn wird, dass er auch viet hng€r
ohne Nahrung auskommen kann.
Dles€r cedanke isr gespeicherr und
abrullar. Das heißt aber nicht, dass
wir ietzr auch den Tod überwunden
haben, weil wir nichrs mehr ossen
müssen. lch haDe ihm in der crsten
Woch€ die kahe schulrer gezeigt un.l
thm signalisi€ft, dnss jch leben will.

Durch den prozess konnte ich wieder
einmai alre Claubenssätz€ üb€rwin-
dan, so wie ich es vom FeuerlaufLlnd
anderen Rirllalen kenne. Das heißr
aber nicht, dass wir dadurch all
mächtig sind, obwoht wir gdtllich
sind. Klar ist ,  dass dieseZeit  mcinem
leben eina neue Wendc Aegeben hat
m erne RichrunA, dia ich gesuchr
habe, das ziel bteibt mir trotzdem

rrl .4e(o)3osr e6se.3l
ww$..lonertrr cIltrhrursen.de

fichrfokus: Wdi nirn,nlt d| denn täqtich z! dji., wie viet Liter Ftüsrigkett,
fene Nahtl,]'nsT
DirR, tch ttinke varwiegend ree (warn, heiß). sehwatzen Tee, Eünen Tee, Küuteüee
ge\chatzte 2 l Liter. Manehrr'at HTassen Capuceino, manchmat auch nicht. Bin auf

den Aesehmackvan Aetrcidekaffee gekammen mit Honi4 gesüßl L]nii einen s.huss Sahne
dtin. tch nehne seit dem t j.roa7 keine Mahtzeiten mehr zL) mir. Manchmat ist mi nach
ernen Riegel Schakatade odet einet Ecke l<tise fü den Ceschir]Iatk. Koue seitden \uiedü
Kaugummi_ tchhabe trot2den zugenommen und wieqe nun 6ak9. Das ßtbis auf ,kq
wiedet mein altes Gewteht.

we sieht Aein sexudteben jetn aus?
Dahat siLh einisesveÄndett. DiewtiebkßftnaLhBeftiedisungistveßchwunden, dafül
hat die Liebe eine qanz neue euatität bekaff|r.en. rch empfLnde sie intensi,let und tiefet.

Bin du untet ätztli.het Alfsicht?
Keine weitercn medizinischen Unteßuchunlen, dach trcffe ich den Aftt von Zeit zu Zeit
und et ßt etstaunt, dass ich inmer besser oussehe. jeh kanme gut nit 6 Stunden Schlaf
ar\ und kenne kaurJ nach die Mndigkeit zwischendureh. Meine Leistungslahiqkeit ist


